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Biologin Haas im Interview 
  

"Hinter Seitensprüngen steckt oft ein 
Kinderwunsch" 

 
Was treibt eine Frau dazu, ihren Mann zu betrügen und dem Unwissenden ein 
fremdes Kind unterzuschieben? SPIEGEL ONLINE sprach mit Hildegard Haas, 43, 
Geschäftsführerin des DNA-Labors "Genedia", über Fremdgehen, Kuckuckskinder 
und das Recht auf Vaterschaftstests.  

 
SPIEGEL ONLINE: Sie sind Biologin und Mitherausgeberin des 
Buches "Der Kuckucksfaktor". Warum gehen so viele Frauen 
fremd und werden schwanger? 
 
Haas: Das hat nichts mit Sexgier oder einem Mangel an Moral zu 
tun. Hinter Seitensprüngen steckt oft ein - manchmal 
unbewusster - Kinderwunsch. Die Frauen suchen sich als 
Erzeuger solche Männer aus, deren Erbanlagen ihnen 
imponieren, deren Gene sie für ihre Nachkommen wollen. 
 
SPIEGEL ONLINE: Warum schieben sie diese Kinder dem 
ahnungslosen Partner unter? 
 
Haas: Die Erzeuger sind ja nicht automatisch die besten Väter. Fürsorglicher und als 
Versorger zuverlässiger sind ja oft die bisherigen Partner. 
 
SPIEGEL ONLINE: Es bleibt aber ein eklatanter Vertrauensbruch. 
 
Haas: Damit müssen diese Frauen leben. Und neuerdings mit dem Risiko, dass der Schwindel 
durch einen DNA-Test irgendwann auffliegt. 
 
SPIEGEL ONLINE: Steht Ihrer Ansicht nach bei Männern, die viele Affären haben, auch der 
Kinderwunsch im Vordergrund? 
 
Haas: Mehr, als gemeinhin angenommen wird. Solche Männer gelten zwar allgemein als 
oberflächliche Abenteurer, denen es hauptsächlich auf Sex ankommt. Tatsächlich geht es 
ihnen aber auch oft darum, ihre Gene mit Erfolg zu verteilen - wiederum häufig ein 
unbewusster Prozess. Wichtiger Anreiz fürs Fremdgehen ist selbstredend aber immer auch 
die Aussicht auf erotische Abwechslung. 
 
SPIEGEL ONLINE: Wer sind Ihre Kunden? 
 
Haas: Die Auftraggeber kommen aus allen Schichten, vom Hilfsarbeiter bis zum 
Universitätsprofessor. 
 
SPIEGEL ONLINE: Vorwiegend Väter? 
 
Haas: Wir unterscheiden vier Gruppen. Einmal Leute jenseits der 70, Großväter zumeist, die 
alte Zweifel ausräumen wollen, bevor sie ihr Testament machen. Dann erwachsene 
Nachkommen, die sich unsicher über ihre Herkunft sind. Schließlich schwangere Frauen, die 
wissen wollen, wer Vater ihres Nachwuchses ist. Die größte Gruppe, etwa zwei Drittel unserer 
Kundschaft, sind jedoch Männer in Trennungssituationen, die Gewissheit suchen, bevor sie 
Unterhalt zahlen. 

Peter Schinzler 
Biologin Haas: "Erzeuger 
sind nicht automatisch die besten 
Väter" 
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SPIEGEL ONLINE: Warum sind viele Kuckucksväter manchmal jahrzehntelang arglos? 
 
Haas: Ich glaube, dass betroffene Männer nicht selten ihre Zweifel verdrängen. Sie fürchten, 
selbst nicht zeugungsfähig zu sein, und wollen sich mit dieser Angst nicht auseinander 
setzen. Oder sie fürchten, durch den Konflikt die Partnerin zu verlieren und das Zerbrechen 
der Familie zu riskieren. 
 
SPIEGEL ONLINE: Wann werden Männer letztlich misstrauisch? 
 
Haas: Sehr häufig erst durch Anstöße von außen, meistens durch Frauen. Sei es, dass der 
Oma die fehlende Familienähnlichkeit des Enkelkindes auffällt, sei es, dass die neue Partnerin 
des Kuckucksvaters Zweifel an dessen Erzeugerschaft sät. 
 
SPIEGEL ONLINE: Wie viele Männer lassen heimlich testen? 
 
Haas: 60 bis 70 Prozent der misstrauischen Männer geben die Untersuchung ohne Wissen 
der betroffenen Kinder in Auftrag. 
 
SPIEGEL ONLINE: Ein Verfahren, das von vielen Menschen als anrüchig empfunden wird. 
 
Haas: Das sehe ich anders. Ich halte es für ein legitimes Recht jeden Mannes zu erfahren, ob 
er wirklich der Vater ist. Das wird ihm aber auf der juristischen Schiene äußerst schwer 
gemacht. 
 
SPIEGEL ONLINE: Haben Sie keine Skrupel, an den Ängsten der Männer zu verdienen? 
 
Haas: Kurz und bündig: nein. Erstens verdienen auch Ärzte an Krankheiten, je schlimmer 
diese sind, umso mehr. Und zweitens lassen wir unsere Klienten mit ihren Problemen nicht 
allein. Vor und nach jeder Laboruntersuchung bieten wir umfangreiche Beratung an. Zum 
Beispiel frage ich zum Test entschlossene Personen stets: "Haben Sie sich schon geprüft, ob 
Sie mit diesem oder jenem Ergebnis leben können? Wollen Sie es wirklich wissen?" 
 
SPIEGEL ONLINE: Was steckt Ihrer Ansicht nach hinter dem Bestreben, heimliche 
Vaterschaftstests unter Strafe zu stellen? 
 
Haas: Die Datenschutzbedenken sind meiner Meinung nach vorgeschoben. Vielmehr geht es 
um die materielle Versorgung untergeschobener Kinder. Wenn die Kuckucksväter nicht mehr 
zahlen, fallen viele solcher Kinder dem Staat zur Last, denn die wirklichen Väter sind oft nur 
schwer oder überhaupt nicht mehr zu ermitteln. Und die, die im Nachhinein durch Tests 
festgestellt werden, sind oft zahlungsunwillig oder zahlungsunfähig. 
 
Das Interview führte Bruno Schrep. 
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Zum Thema: 
 
Zum Thema in SPIEGEL ONLINE:  

 
 

· Vaterschaftstest nur mit Erlaubnis? Diskutieren Sie mit! (07.12.2004) 
http://www.spiegel.de/forum/0,1518,331420,00.html

SPIEGEL-DOSSIERS:  
 
 

· Kuckuckskinder: Geheimnis im Wattestäbchen (24.01.2005) 
http://www.spiegel.de/archiv/dossiers/0,1518,335553,00.html [€]
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